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Zentralorgan der SozialdeTnokratifcben parte » Deutfcblands

Die Aollernprinzesiln in Rußland .
Empfang durch die Bolschewik » .

In Rußland herrscht bekanntlich nach der bolschewistischen
Theorie „ das Proletariat " , seine Staatsindustrie ist von „ aus -
gesprochenem sozialistischen Typ " und seine Wirtschaft stellt
den „ Uebergang vom Kapitalismus zum Sozialismus " dar .
Um die Nichtigkeit dieser Weisheiten festzustellen , dürfen alle

möglichen Leute nach Rußland fahren — nur nicht
S o zi a l i st en . Wir wußten schon , daß Leute wie Herr
E e i s l e r , daß preußische Junker in Rußland frei herum -
laufen können . Wir lasen auch dieser Tage in der „ Prawda "
den Bericht über eine Reise ostpreußischer Industrieller unter

Führung des deutschnationalen Reichstagsabgeordne -
ten P r e y e r . Aber wir gestehen , unsere Erwartungen sind
noch übertroffen worden . Auch die Nichte Wilhelms II . ,
ihre Königliche Hoheit Prinzessin Albert von Preußen hat
Sowjetrußland besuchen können . Die Reise Ihrer Königlichen
Hoheit wird in dem Organ der Kötzschen Opposition auf
Grund amtlicher Quellen sehr hübsch geschildert . Wir

lesen in Katzs „ Mitteilungsblatt " vom 9. Oktober folgende
Schilderung :

Am 26. August berichten übereinstimmend die „ K r o s n a j a
G a z e t a " ( Rote Zeitung ) , Togesorgan des Sowjets der Arbeiterrät «
von Leningrad , und die „ R a b o t s ch o j a G a z e t o " ( Arbeiter -
Zeitung ) in Leningrad , daß am 25. August mit dem Spczialdampfcr
„ Cap Polonio " die Prinzessin Albert von Preußen in Lenin -

grab ankam . Sie war in großer Gesellschaft . Deutschs Adlige
und Großgrundbesitzer waren ihre Begleitung . Deren
Namen werden nicht aufgezählt . Wohl aber berichten die „ roten "

Zeitungen , wieviel von diesen „ hohen " Herrschaften da waren , und

wer die Vertreter des füdamerikanifch . spanischen Adels waren , die

ebenfalls mit der Nichte des Kaisers auf der „ Cap Polonio " «in -

trafen : S Diplomaten , 22 Großgrundbesitzer , 15
Bankiers , 112 Industrielle , 12 Korrespondenten
einflußreicher südamerikanischer Zeitungen . Unter

ihnen war als Vertreter der größten konservativen Zeitung Süd -
amerikas , der „ Nacion " von Montevideo , der bisherig « Finanz -
minister von Uruguay Don Perez . Aus Chi ! « war die Schwester
des Präsidenten der Republik , Henriette Figeroa de Guzman , und

der Diplomat Franzisco Mendez , aus Spanien der Marquis Sotto

de Gormoza unter den Besuchern . Mit Stolz zälch die „ Rote

Zeitung " dies « feudalen Namen auf und reiht sie als Kranz „ d e r

Repräsentanten des reichen Bürgertums und der

F « u d a l a r i st o k r a t i e " um die Kaiserliche Prinzessin .

Der Redakteur der . Krasnaja Gazeta " hat den Kapitän der „ Cap
Polonio " , E. Rolin , nach seinen Eindrücken über den Empfang
interviewt , und der Kapitän hat versichert : „ Seit unserer Einfahrt
in die Sowjet - Gewässer bereitet man uns den herzlich st « n
Empfang . Ich muß besonders betonen , daß unser Schiff von den
Hafenbehörden liebenswürdig behandelt wird . Eine so angenehme
Ausnahme wie in Leningrad wird bei uns auf lange Zeit die

schönsten Erinnerungen zurücklassen . "
Das kann man glauben . Das Gepränge , mit dem die Hohen -

zollerin und ihre „ Repräsentanten des reichen Bürgertums und der

Feudalaristokratie " vom russischen „ Arbetter " - Staat " ausgenommen
wurde , ist in der Tat unvergeßlich . Man gab ihnen zu Ehren aus
ihren besonderen Wunsch im Theater Marie in Leningrad eine

Festvorstellung , die „ speziell dem Ballett gewid -
m e t " war . Musik , Begrüßungcn� Rausch . Obwohl das Theater
17<X1 Plätze faßt , wurden nur 335 Personen , die „ hohen " Gäste und
die Sowjet - Repräsentanten , zugelassen . Die Negierenden blieben
unter sich. Das dreckige Volk wurde ferngehalten . . . . Ihr « König -
liche Hoheit Prinzessin Albert von Preußen mit Gesolge wurde

untertänigst gebeten , doch auch die Hauptstadt Moskau mit ihrem
Besuche zu beehren . Ein Extkazug wurde den hohen und aller -

höchsten Herrschaften zur Verfügung gestellt , und in Moskau wurde
das Königliche Pack feierlich von den Sowjets empfan -
gen . Tfchitscherin selber machte die Honneurs . Nachmittags gab
es einen Besuch der Tretjatow - Galerie und abends ein

besonderes Konzert und Tanzdivertissement . Die

feudalen Herrschaften waren zufrieden .

In Leningrad war der Luxusdampfer „ Cap Polonio " ,
auf dem Ihre Königliche Hoheit Prinzessin von

Preußen eingetroffen war , Gegenstand besonderen Inter -

esses . Das Schiff wurde zur Besichtigung freigegeben . Das

Gewerkfchaftskartell von Leningrad organisierte die

Zusammenstellung von Besuchertrupps für die Besichtigung des

Prinzessinnenschiffes . Die Taxe : 60 Kopeken für Arbeiter ,
1 Rubel für die übrigen Besucher . Die „ Krasnaja Gafetta "
meldet , daß mehr als 60 000 Personen das Schiff besucht
haben . In der Tat : der Uebergang vom Kapitalismus zum
Sozialismus vollzieht sich bei den Bolschewiki unter eigen -
artigen Begleitumständen . Wünscht man nicht , daß über

sie in der deutschen Arbeiterpresse berichtet wird ? Hält
man deshalb „ V o r w ä r t s " - Berichterstatter von Ruß -
land fern ?

Die Koalitionsbesprechungen in Preußen .
Vermutlich Vertagung bis November .

Die angekündigte interfraktionelle Besprechung der drei

preußischen Regierungsparteien beim Ministerpräsidenten
Braun findet heute nachmittag 2 Uhr statt . Boraussicht -

lich wird sich ergeben , daß keine Partei etwas dagegen hat ,

wenn Berhandlungen mit der Bolkspartei aufgenominen

werden , doch besteht keine Neigung , sie zu überstürzen . Sie

dürften bis zum Wiederzusammentritt des Landtags , der am

3. November erfolgt , vertagt werden .

Wesentliche Desatzungsminüerung !
Vor einem Pariser Kabincttsbefchluft .

In den Kreisen der Interalliierten Militärkontrolltom -

Mission in Berlin wird , wie der Soz . Pressedienst meldet , be -

stütigt , daß eine erheblicheHerabsetzung der franzö -
fischen Truppen im besetzten Gebiet nahe bevor st eh t .

Die Herabsetzung in größerem Ausmaße fei schon für das

Frühjahr dieses Jahres in Aussicht genommen gewesen .
Die Verzögerung des Eintritts Deutschlands in den Völker -
bund habe bewirkt , daß man sich damit begnügte , im Laufe
des Sommers nur einige tausend Mann abzuberufen . Der

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und die Ergebnisse
der Besprechung von Thoiry hätten nun Veranlassung ge -
geben , die Truppenoerminderung in vollem Umfange
durchzuführen .

Aus Paris kommen heute zwar Dementis . Aber diese
Dementis beziehen sich nur darauf , daß eine gesterki statt -
gefundene Unterredung Briands mit dem Oberbefehlshaber
der Rheinarmee der Truppenverminderung gegolten habe .
Nicht abgestritten wird , daß bereits vor einigen Tagen Be -

ratungen in diesem Sinne stattfanden . Diese Behauptungen
und Gegenbehauptungen lassen darauf schließen , daß in Kürze
das Pariser Kabinett zusammentreten und die Einlösung der

Zusagen von Locarno beschließen wird .

Sozialiftksche Nilarbeit im Vöikerbunöe .
Pariser Beratung über die prinzipielle Frage .

Paris . 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Genosse Paul
B o n c o u r erschien am Mittwoch abend vor der Ständigen V e r -

waltungskommission der Sozialistischen Partei ,
um über seine Genfer Tätigkeit vernommen zu werden . Die Aus -

sprach « verlief in größter Herzlichkeit , keines der anwesenden
Mitglieder der Verwaltungskommission machte irgendwelche B e -
denken gegen die Haltung Paul Boncours geltend . Der ganze
. Streit drehte sich lediglich um die prinzipielle Frage , ob

ein sozialistischer Abgeordneter überhaupt die Vertretung einer bür -

gerlichen Regierung übernehmen könne . Es wurde beschlossen , daß
sowohl die Verwaltungskommission wie Paul Boncour selbst einen

Bericht über die Frage ausarbeiten und dem bevorstehenden
Parteitag vorlegen sollen . Nach Schluß der Sitzung erklärte Paul
Boncour , er stehe nach wie vor auf dem Standpunkt , daß m ö g -

lich st viele Soziali st en in Genf vertreten sein müßten ,
gleichgültig , ob ihre Regierungen sozialistenrein seien oder nicht .
Außerdem betonte er , daß er auch weiterhin für einen Eintritt der

Sozialisten in eine Regierung mit Bürgerlichen eintrete .

Die politische Taktik öer NaSikalsozialen .
Paris , 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die radikal - sozialen

Minister mit Herriot an der Spitze haben sich am Mittwoch abend

gemeinsam nach Bordeaux begeben , wo am Donnerstag der

Parteitag der Radikalen Partei eröffnet wird . Am Donnerstag
wird Herriot seine große politische Rede halten .

Schon jetzt werden einige Einzelheiten aus dem politischen
Geschäftsbericht des Abgeordneten Berthod bekannt . Der

Abgeordnete stellt in die Mitte seiner Betrachtungen die Frage , nach
welcher Seite die Raditale Partei jetzt ihren Anschluß suchen
müsse . Er stellt zunächst fest , daß vor allem die Einigkeit der

Partei aufrecht erhalten werden müsse und gibt ein historisches Bild

von der politischen Tätigkeil des Linkstartells , das er mit folgenden
Sätzen schließt : „ Das Linkskartell hat feine Ausgabe nicht erfüllt ,
das ist eine Tatsache . Erkennen wir an , daß das Linkskartell nach
dem 11. Mai die Bedeutung und Größe seines Wahlsieges
übertrieben hat . Nicht allein wurde die neue Mehrheit vom
Senat mit größter Zurückhaltung aufgenommen , sondern auch in
der Kammer konnte sie sich nur behaupten durch Unterstützung der
Stimmen der Gruppe der radikalen Linken . " Der Bericht stellt
dann weiter fest , daß das Linkskartell an den finanziellen
Schwierigkeiten gescheitert sei und wirft die Frage auf , ob
eine energischere Finanzpolitik möglich gewesen sei. um über die
von der alten Kammer vererbten Schwierigkeiten Herr zu werden .
Den Sozialisten wird jedes Recht auf Kritik an der Haltung
der Radikalen abgesprochen , da sie trotz verschiedener Ausforderungen
sich nicht an einer Regierung beteiligt hätten . Angesichts der

Weigerung der Sozialisten mußte das Kabinett der nationalen

Sammlung unter Poincarö zwangsweise kommen .

Abgeordneter Franklin Bouillon beabsichtigt , einen Gegen -
b e r i ch t einzubringen , in dem er betont , daß in Zukunft eine
Zusammenarbeit mtt den Sozialisten unmöglich sei , weil sie sich
geweigert hätten , in eine Linksregierung e- nzutreten . Franklin
Bouillon will sogar ein künftiges Wahlbündnis mit den Sozialisten
ablehnen .

Der Rcichssinanzminifler Dr . Reinhold trifft am 17. Ottober
wieder in Berlin ein .

Deutsche Minister in Prag .
Die tschcchisch - deutsche Zollkoalition will regieren .

Prag , 13 . Oktober .
Ein monatelanges Rätselspiel ist nun durch die Er -

nennung von zwei deutschen Ministern beendet worden . Pro -
fessor Spina , der Führer der deutschen Agrarier , erhält das

Postministerium und Professor M a y r - H a r t i n g, der
Führer der deutschen Christlichsozialen , wird Iustizminister .

Ist nicht mit dem Eintritt deutscher Politiker in die

tschechoslowakische Regierung ein Ziel der sudetcndeutschen
Politik erreicht worden ? Anteilnahme an der Verwaltung
und Regierung des Staates ! Möglichkeit des Einblicks in
alle Regierungspläne und der Kontrolle aller Handlungen
der Regierung ! Milderung so mancher nationalistischen
Maßnahme ! Können die Deutschen in der Tschechoslowakei
nicht zufrieden sein mit dieser Wandlung , die sie aus Re -
gierten zu Mitregierenden macht ? Und ist nicht in der Tal -
fache, daß nun auch Deutsche der Regierung der Tschecho -
slowakei angehören werden , dieAnbahnungdesnatio -
nalen Ausgleichs zu sehen ?

Ach, denkt man an den Ausgleich zwischen den die
Tschechoslowakei bewohnenden Völkern , an die nationale Ver -

ständigung , an die Regelung des Verhältnisses zwischen den
Nationen und ihres Verhältnisses zum Staate , so sieht man
den Eintritt deutschbürgcrlicher Politiker in die Regierung
der Tschechoslowakei schon mit anderen Augen an ! Denn
Spina und Mayr - Harting treten in die Regierung ein , ohne
daß sie irgendwelche nationale Zugeständnisse bekommen
hätten . Vielleicht hat ihnen der gewandte Herr Schwehla
einige Versprechungen gemacht , die ihnen , den längst Regie -
rungssehnsüchtigen , genügen , um die letzten schwachen Be -
denken zu überwinden . Vielleicht ist Schwehla zu einem
kleinen Entgegenkommen da , zu einem kleinen Zugeständnis
dort bereit . Vielleicht wird auf manchen Gebieten des öffent -
lichen Lebens der Druck der Tfchechifierung
schwächer — dem nationalen Ausgleich kommt man durch
solche Brosamcnpolitik nicht näher , er ist nur möglich von
Volk zu Volk .

Wird das deutsche Volk in der Tschechoslowakei durch die
Mitregierung der Herren Spina und Mayr - Harting nur
wettig , nur sehr wenig gewinnen , so wird der Gewinn der
Tschechen um so größer sein . Denn nun können sie , wenn
wieder Klagen über nationales Unrecht lmit werden , vor dem
Auslande darauf verweisen , daß diese Beschwerden der Deut -
schen unberechtigt sind , da sie doch sogar in der Regie -
rung vertreten sind ! Und nur nach dieser Tatsache
der tschechisch - deutschen Regierung wird das Ausland die
Stellung der Sudetendeutschen beurteilen — wie kann man
es verstehen , daß die Deutschen noch immer unzufrieden sind ,
wenn sie sogar mitregieren können ! Daß trotz deutscher
Minister keine Rede sein kann von der nationalen
Autonomie , nicht einmal von der S ch u l a u t o n o m i e,
nicht einmal von der Aufhebung der Sprachenverordnnng —
wird man solche Widersprüche verstehen ? Wird man die
Klagen der Sudetendcutschen nicht als Ausfluß nationalisti -
schen Querulantentums betrachten , als das sie die tschechische
Auslandspropaganda feit jeher darzustellen versuchte ? Für
diese Auslandspropaganda wird die tschechische Regierung
viel weniger Geld auszugeben brauchen als bisher .

Der Eintritt deutscher Politiker in eine Regierung der
tschechoslowakischen Republik ist gewiß ein historisches
Ereignis . Denn noch schroffer als durch die Bildung der
tschechisch - deutschen Zollmehrheit wird damit der allnationale
Gedanke , der acht Jahre lang das polltische Leben des
Staates beherrschte , verabschiedet . Das Prinzip , daß der
Nationalstaat dqr Tschechen nur von einem tschechischen Ka -
binett regiert werden dürfe , ist erledigt . Die Regierungsteil -
nähme Deutscher ist beredtes Zeugnis einer Wandlung in
der tschechoslowakischen Politik , die vor wenigen
Jahren noch unmöglich schien . Aber es ist eine Wandlung ,
die von den deutschen Sozialdemokraten immer vorausgesehen
wurde , denn sie wußten , daß die Verschärfung der Klassen -
gegensätze die allnationale Koalition zerbrechen mußte . Denn
daß der tschechische Chauvinismus zahmer , der deutsche
Rationalismus sanfter geworden ist , das ist doch nicht das
Ergebnis einer Wandlung des Nationalismus , sondern das
einer Aenderung der Klassenverhältnisse , ist auch mit das Er -
gebnis der Politik des Nationalismus . Nun das tschechische
Bürgertum keine großen Eroberungen mehr auf Kosten der
Deutschen machen kann , wohl aber auf Kosten der Ar -
b e i t e r aller Nationen , und nun das deutsche Bürgertum er -
kannt hat , daß es , wenn auch um den Preis des Verzichtes
auf die nationale Selbstverwaltung , gemeinsam mit dem
tschechischen Bürgertum Geschäft machen " kann , verzichtet man
auf tschechischer Seite auf die tschechische Alleinherrschaft , auf
deutscher Seite auf die Erringung jener Mindestforderungen ,
die noch im Vorjahre von Mayr - Harting als Voraussetzung
jeder Mitarbeit am Staate bezeichnet wurden ; Schulautonomie ,
schlüsselmäßige Berücksichtigung der Deutschen in den Staats -
ämtern , nationale Sektionicrung des Bodenamtes und eine

gerechte Sprachenfragelösung . Ihre Klasseninteressen waren
es , welche die deutschen aktivistischen Parteien zuerst in die

Regierungsmehrheit und dann in die Regierung geführt
haben !

Freilich , die deutschen Aktivisten gebärden sich, als wür -
den sie nur um ihres geliebten deutschen Volkes willen das

schwere Opfer der Regierungsteilnahme auf sich nehmen .
Bezeichnen sie es doch schon als einen ungeheuren Erfolg , daß
nun nicht mehr eine allnationale Koalition regiert , daß die



Deutschen mitzuentscheiden haben . Aber was hat dieses
deutsche Volk von den deutschen Ministern , was hat es auch
davon , wenn vielleicht einige deutsche - Beamte auf wichtigere
Aemter in einigen Ministerien berufen werden , wenn es die

Mitregierung der Deutschbiirgersichen mit einer u n h e i m -

lich anwachsenden Teuerung — als Folge der

Agrarzölle — bezahlen muß , wenn sich die Arbeiter nicht ein -

mal mehr an Kartoffeln sattessen können , weil sie zu hoch im

Preise stehen ! Diese Teuerung trifft ein Proletariat , das seit

Jahren durch Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit
zermürbt ist , das immer tiefer in Verelendung versinkt . Aber

nicht mit dem Ziele , diese Not der Volksgenossen Arbeiter

zu lindern , gehen die Deutschbürgerlichen in die Regierung .
O nein , sie haben anderes vor . Die Steuerreform soll

so durchgeführt werden , daß sie die Besitzenden entlastet , der

Mieterschutz soll völlig aufgehoben werden , die S o z i a l -

Versicherung , die eben erst in Kraft getreten ist , soll
verschlechtert werden , die sozialpolitischen Lasten sollen
gemildert werden , das Soldatenwahlrecht soll beseitigt werden .

Die deutschen Regierungsparteien verlangen von den

Oppositionsparteien „ wohlwollende Neutralität " . Man soll
sie ungestört das Regierungsexperiment versuchen lassen .
Nun , es ist kein Zweifel , daß für sie , soweit ihre Wirtschaft -
lichen Interessen in Frage kommen , das Experiment lohnend
sein wird . Aber die deutschen Arbeiter und mit ihnen d i c
Arbeiter aller Nationen müssen die Kosten
dieses Experiments tragen .

Nur ein Gewinn ist auch für die Arbeiter möglich : daß
die Wirkungen dieses Versuches recht vielen Arbeitern die
Augen so schärfen , daß sie die nationalistischen und religiösen
Verhüllungen der deutfchbürgerlichen Klassenpolitik zu durch -
schauen vermögen . Und als größte Hoffnung taucht die Er -
Wartung auf , daß die gemeinsame Wirtschaftsnot , an der die
tschcchisch - deutsche Vürgerkoalition so viel Schuld trägt , e n d -
lich auch tschechische und deutsche Arbeiter zu
einer engen Kampfgemeinschaft zusammen -
schweißt .

Terror gegen üeutsche Namen .
faschistischer Erlast in Tirol .

Der Präfekt von Trient oerfügt über die Namen seiner
Untergebenen . In einem Runderlaß gibt er allen Beamten
den Rat , ihre deutschen Familiennamen „freiwillig " in
italienische uinzuwandeln , wenn ihr Name italienischen oder
lateinischen Ursprungs ist . Den Beamten aber , deren Name
von jeher rein deutsch war , wird ebenfalls nahegelegt , einen
Beweis ihrer Ergebenheit gegen den Faschismus dadurch zu
liefern , daß sie „freiwillig " um die Umwandlung ihrer
Namen in italienische Form nachsuchen .

Damit zerstört der Faschismus eines der einfachsten
Menschen - und Bürgerrechte , das Recht auf den eigenen
' Namen . Daß er aber dazu den Hohn fügt , seine Opfer zu
einer „freiwilligen " Zustimmung zu zwingen , richtet ihn
vollends in den Augen der zivilisierten Welt .

Der Plattfuß und öas Verforgungsamt .
Eine antisemitische Entscheidung .

In den militaristischen Kreisen ist man an allerhand ge -
wöhnt . Trotzdem gibt es noch Ueberraschungen . Eine solche
finden wir im „Schild " . Dort wird der Brief eines j ü d i -
jchen Kriegsbeschädigten veröffentlicht , in dem es
heißt :

Ich bin Kriegsbeschädigter , und zwar habe ich links -
scitig Pcronaeuslcihmung . Ich trage orthopädische Schuhe , d. h. im
Ünkcn Schuh ist eine Einlage eingearbeitet , rechts Normalschuh .
Infolge Ucberanstrengung hat sich der rechte Fuß zum Senkfuß
ausgebildet , und am rechten Unterschenkel sind Krampfadern
entstanden . Nach Ansicht meines Arztes Folgen von Ueberanstrengung
des rechten Beines . Beim Verforgungsamt beantragte ich Lieferung

» Golem " von Leiwik .
H a b i m a.

Di « Schauspieler dieses Theaters , das uns aus Moskau besucht ,
kümmern sich den Teufel um die Literatur . Sie kümmern sich nur
um sich selber . Nun muß doch ein Theaterstück irgend etwas mit der
Zeit zu tun haben , für die Zeit sein oder gegen sie. Oder das Stück
ist ein Stück der Vergangenheit . Dann muß es einen Sinn bringen
in dos , was geschehen ist . Den Menschen , der in die Vergangenheit
zurücktaucht , sollte diese Vergangenheit doch irgendwie abschrecken ,
erheitern oder empören . Die Schauspieler der Habimo sind aber
nicht so ehrgeizig , daß sie mit der Weltgeschichte abrechnen wollen . Sie
haben nur den Hang , die Massen in ihrem Theater momentan aufzu -
regen . Sie sind nur oollgestopst mit der himmelschre ' nrden Kolportage
der Weltliteratur . Die Kolport agp ist Clement und Urstoff für die Unter -
Haltung und Ergötzung der Theatermassen . Diese „ Volksbühne " will
keine Anstalt zur ästhetischen und moralischen Erziehung sein . Sie
will keinen Geschmack bilden , sie will nur jedermanns Geschniack be¬
friedigen , und jedermanns Geschmack geht unabänderlich auf das
Knallige . Außerdem ist die Bühne Hadima ein « hebräische Bühne .
Sie lebt von hebräischen Stoffen . Nicht von den alttestamentlichen ,
sondern von dem sehr fleischlichen Mystizismus , der mit Gott verkehrt
wie mit einem launischen kapitalistischen oder königlichen Großunter -
nchmer , der sich die Beglückung der kabalistisch schwännenden Juden -
heit zum Geschäft gemacht hat . Man ist geknechtet . Man trägt auf
dem Bürgerkleid jenen gelben Wimpel , den die christlichen Menschen -
yuäler des Mittelalters jedem Juden anhefteten , damit er als «in
Paria von seinen christlichen Nebenmenschen abgesondert werde . Man

seufzt , daß man in der Verbannung leben muß , da man aus dem

heiligen Lande vertrieben wurde . Pogrome vernichten die besten
und frömmsten Seelen . Als Vorwand für jederlei Menschenmord
wird die scheußlich « Ritualmordlüge genommen . Da die ganze
Iudenheit des polnischen und russischen Ostens in so großer Not lebt ,
wird sie abergläubisch . Ihr Mystizismus verirrt sich in die dunkelste
Zauberei . Man vermeint , durch die sklavische Hingabe an den strengen
und eifervollen Gott der Misere zu entschlüpfen , von der man alltäglich
Hz imzs sucht wird . So entsteht der Mythus von dem Golem . Der

fromme , schriftgelehrt « Rabbi soll imstande sein , das Werk Gottes

nachzuahmen und aus Lehm «in Wesen zu kneten , das ihm so
knechtisch dient wie er selber seinem allmächtigen Gott . Dieses Wesen
aus Menschenhand ist der Golem .

Die Schauspieler der Habima zeigen , wie dieser Golem gebacken
wird . Ja , wir sehen den Tisch, auf dem der unförmige Lehmklumpen

liegt , und der Rabbi , gekleidet in die heiligen Gewänder , ist bei der

Arbeit , um aus seinen Händen das Wundergeschöpf erstehen zu lassen .

Solches Theater ist «in entzückendes und gleichzeitig autzerordenttich

eines entsprechenden rechten Schuhes sowie eines Gummistrumpfes .
Das wurde abgelehnt .

Darauf beauftragte ich als Mitglied des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten den Gauleiter des Bundes , Berufung

einzulegen und meine Interessen wahrzunehmen . Es erfolgte Ab -

l e h n u n g durch das Hauptoersorgungsamt Münster
mit folgendem Bescheid :

„ Es handelt sich nicht um eine Sentfußentstehung durch

Mehrbelastung , sondern es handelt sich bei dem Plattfuß des

Klägers um eine Rafieneigentümlichkcit . Auch für die Krampfader -

bildung am rechten Unterschenkel kann Dienstbeschädigung nicht an -

erkannt werden . . . . "

Antisemitische Demagogen pflegen mit der Behauptung
derartiger „ Rasseneigentümlichkeiten " in ihren Versamm -

lungen Eindruck zu schinden . Daß aber eine staatliche Be -

Hörde , das Hauptversorgungsamt , sich die antisemitischen
Redensarten zu eigen macht , um die Hilfeoerweigerung für
einen Kriegsbeschädigten zu rechtfertigen , das ist doch so schön ,
daß man diese Tatsache auch breiteren Kreisen zur Kenntnis

bringen muß . _

Fehlschuß öes Zeme- �usschusses .
Mistbilligung für Tr . Lcvi ?

München , 14. Oktober . ( WTB . ) Wie die deutschnational «

„ Münchener Zeitung " erfährt , hat der Reichstags - Femcausschuß in

seiner letzten nichtöffentlichen Sitzung am Mittwoch dem Abgeordneten
Dr . Leoi wegen seiner Veröffentlichungen im

„ Vorwärts " , die einem - bereits am 19. Mai 1926 gefaßten Be -

schluß des Ausschusses widersprachen , die Mißbilligung ausge -
sprachen und dabei der Erwartung Ausdruck gegeben , daß solche Ver -

öffentlichungcn in Zukunft unterbleiben . Die Mißbilligung ist bei

Stimmenthaltung der Sozialdemokraten und

Kommunisten einstimmig ausgesprochen worden . Di « Sozialdemo -
kraten haben erklärt , sich durch diese Entschließung nicht

gebunden zu fühlen .
*

Wenn die deutschnationale „ Münchener Zeitung " nicht
von ihren Freunden im Ausschuß falsch berichtet worden ist ,
so hätte die bürgerliche Ausschußmehrheit sich, wahrscheinlich
mit Rücksicht auf bayerische Empfindlichkeiten , eine ganz
überflüssige Demonstration geleistet . Nur infolge der Ver -

ösfentlichungen im „ Vorwärts " ist erst das Interesse an den

Femegeheimnissen in München wieder erweckt worden , das sonst
sicher noch in den Aktenschränken des Polizeipräsidiums und
des Justizministeriums ruhte . Der Ausschuß ist eingesetzt , um
die Skandale aufzudecken , nicht , um sie durch neue

Vertuschung zu decken . Das sollte er nicht vergessen .

Die verbotene Kommumftenöemonftratior .
Lüge » der „ Roten Fahne " .

Heute morgen haben wir gesagt , daß wir das Verbot der für
heute geplant gewesenen Kommunistendemonstration im Lustgarten
für verfehlt halten . Gleichzeitig erzählt die „ Rote Fahne " , daß
das Verbot „ auf Verlangen des sozialdemokratischen Parteivor -
standes " erfolgt sei . Morgen wird sie wahrscheinlich versichern ,
der „ Vorwärts " habe gegen den sozialdemokratischen Parteioorstand
geschrieben . Aber das ist natürlich alles blöde Lüge . Der Partei -
vorstand hat sich um die ganze Sache nicht gekümmert und von dem

Verbot erst durch die Zeitungen erfahren .

Das Verbot ist von dem Polizeipräsidenten Friedensburg

ausgegangen . Eine Beschwerde dagegen ist vom Minister des

Innern , Genosien G r z e s i n s k i , zurückgewiesen worden . Grund

für das Verbot und die Zurückweisung der Beschwerde dagegen war
die Befürchtung , daß die Gewalttätigkeiten , die von den

Kommunisten im Landtag verübt wurden , auf der Straße ihre
Fortsetzung finden könnten .

Ohne unsere Auffasiung in der Sache zu ändern , müssen wir

doch sagen , daß die Kommunisten kein Recht haben , über das

aufregendes Kindertheater . Es widerspricht der Vernunft , es kann
aber auf die Phantasie mächtig « mhämmern . Es ist ein ungeschlachtes
Theater ; es bezieht fein « Wirkungen nicht aus der Zartheit der
Seelen . Grob , unverwüstlich , ohne Skrupeln , ohne Kultur auch greift
man unmittelbar an den unausrottbaren Kolportagetrieb der Menschen .

Trotzdem gehen stark « Wirkungen von diesen Habima - Schau -
spielen , aus . Wiederum bewundern wir die Zucht , mit der der

Regisseur seine Leute zusammengebunden hat . Die Masken sind vor -

züglich , die Bewegungen find prächtig . Erstarrt die Bewegung einen

Augenblick auf der Buhne , so sieht man ein Gemälde , in das die ein -

zelnen Personen des Schauspiels mit Meisterauge hineingestellt sind .

Diese Beherrschung des Bühnenraumes und des Schauspielerkörpers
kann nicht genug gelobt werden . Max Hochdorf .

Ein Kapoleon - Bektschwank . Das Lustspiel „ Die Herzogin
von Elba " von Rudolf Lothar und Oscar Ritter -
Winter st ein befaßt sich mit der denkwürdigen Flucht Napoleons
von der Insel Elba und mit seinem Bett , das in diesem großen
Geschehen nach den beiden Autoren eine bedeutende Rolle gespielt
hat . Das nette Frauchen Elisa Papparoni des Kommandanten der
Bürgergarde wird nämlich in dieses Bett gelockt , wo sie für die
Freundlichkeit einer Nacht den Titel einer Herzogin von Elba er -
werben soll . Volle zwei Akte widmen die Verfasser der diskreten
Aufgabe , den intimen Handel mit zwinkernden Andeutungen so an -
schaulich darzulegen , daß kein Zweifel über die Gattung dieses dra -
inatischen Kunstwerks mehr aufkommen kann . Es ist ein Sinnes -
lust - Spiel , mit dem die Dichter auf ihre Art ein Scherslein zur auf -
klärenden Tätigkeit des augenblicklich tagenden Kongresses für
Sexualwissenschaft beitragen wollen . Im dritten Akt liegt Elisa in
Napoleons Bett , aber sie ist , wie sich sogleich herausstellt , nicht ins
Bett , sondern in die Falle gegangen . Die plötzlich entflammte Liebe
Napoleons ist nur ein Ränkefpiel , erdacht vom Adjutanten des
Eroberers , um den Viirqergardekommandanten hinters Licht zu
fuhren , der für das Verbleiben des verbannten Erkaisers auf Elba
einzustehen hat . In derselben Nacht , in der Frau Papparoni
Napoleon in seinem Bett erwartet , entwischt er auf einem Schiff
gen Frankreich . Mit der Liebeskomödie hat der schlaue Adiutant
den Kommandanten in Sicherbeit wiegen und leine wachsamen Augen
benebeln wollen . Man müßte den Schlüpfrigkeitsmeister Rudolf
Lothar nicht kennen , wenn man erwartete , er begnüge lich mit
einer Pikantsrie . Kommandant Papparoni befindet sich, statt am
Hafen Wachtdienst zu tun , auf Abent - uer ausgehend in den , histori -
schen Augenblick ebenfalls in einem Bett .

Im Lust spielhaus ging das Stück unter verständnisvollem
Grinsen einer aufklärungshungrigen Zuhöre - sschast auf die Nerven .
Dr . Martin Zickel , der Regisseur , hatte für flottes Tempo und
für einen amüsanten parodistischen Stil gesorgt , indem er nach Rein -
bardts Muster ( Victoria ) eine niedliche musikalische Untcrmalung bei
dem einfall ' - eichen Komponisten W. H. He y mann bestellte . Das
sprühend « Temperament der Camilla Spiro ( Elisa ) , die trotte ! -
hafte Würde Fritz H i r s ch s ( Bürgergardekommandant ) , die Herzens -

Verbot zu zetern , denn sie haben selbst alles getan , um es zu p r o -

v o z i e r e n. Hätte es heute abend auf der Straße Szenen wie im

Landtag gegeben , so hätte die Polizei natürlich dagegen einschreiten

müssen , und dann hätte es geheißen : „ Der Sozialdemokrat

Grzesinski vergießt Arbeiterblut . "
Die Kommunisten haben nun für heute abend eine Reihe von

Versammlungen in Sälen angesetzt . Sie haben damit bewiesen ,

daß sie trotz des diesmaligen Verbots der Versammlung unter freiem

Himmel in Deutschland immer noch ein Maß von Freiheit ge -

nießen , wie es in Rußland nicht existiert .

Seine Durchlaucht mit flrmenrecht .
Wie die „ Lippische Lan de s z e i t u ng " berichtet , hat der

Magistrat von Detmold dem vormals regierenden Fürsten Leopold IV .

von Lippe - Detmold für ein « Prozeßsache die Klage im Armen -

recht zugebilligt . Zur Gewährung des Armenrechts bedarf es nach
den gesetzlichen Bestimmungen eines sehr genauen und weitgehenden

Nachweises der Bedürftigkeit , und gemeinhin pflegt die Be -

willigung beispielsweise einer Arbeiterfrau gegenüber nur nach

schärfster Nachprüfung zu erfolgen . Der regierend « Fürst von Lippe -

Dednold wurde bis zur Revolution von feinen Untertanen mit einer

jährlichen Apanage von SVOOCl ) Mark ausgehalten . Es scheint aber

anzunehmen zu sein , daß er heute weder über Barvermögen verfügt

noch «in « Rente bezieht noch auch im Besitz oder Nießbrauch von

Grund und Boden ist . Oder sollte die zuständige Dienststelle eines

getreuen Magistrats Seiner Durchlaucht gegenüber etwa beide

Augen zugedrückt haben ?

verweis für einen Richter .
Ter Polktvitzer Springer .

Das von der Justizbehörde in dem Vorgehen des Amts -

gerichtsrats Springer in Polkwitz eingeleitete Diszi -

plinarversahren hat vor dem Disziplinarsenat Breslau seinen

vorläufigen Abschluß gefunden . Springer wurde mit einem Ver -

weis und 300 Mark Geld st rase bestraft . Von einer Straf -

Versetzung ist Abstand genommen worden , da ein schlechterer Ort wie

Polkwitz nicht in Frage käme . . . .!

Springer hat zu seinen Freunden erklärt , daß er ous Grund

dieses Urteils seinen Abschied nehmen und sich als Rechtsanwalt

niederlassen wolle .

Auch der Disziplinarsenat am Oberlandesgericht Breslau ist gegen

den nationalistischen Springer also sehr mild « gewesen . Ein

überzeugter Republikaner , dem ähnliche Verstöße gegen den Geist

des Gesetzes nachgewiesen worden wären , wie dem Springer nach -

gewiesen sind , hätte sicher mit einem ganz anderen Urteil rechnen

müssen . _

Ein Welse für den Einheitsstaat .
Auf dem Wege zur Besserung .

Hannover , 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Heinrich

Langwost , der sogenannt « „ Hochmeister des großdeuischen Ordens "

in Hannover , einer w e l s i s ch c n Organisation , hat in einer össcnt -

lichen Werbeversammlung des Ordens in der Stadt Hannover Stel -

lung zur Frag « des Einheitsstaates genommen . In seiner

Rede ging er auf das Programm des „ Republikanischen
R e i ch s b u n d e s " ein und sagte unter anderem , daß es sich bei

diesem Programm um Dinge handle , die auch er st er «

gefordert habe . Es sei im Grunde einerlei , ob man vom

Bundesstaat und von Ländern , oder , wie der „ Republikanische

Rcichsbund " , von Einheitsstaat und von Reichsprovinzen

spreche . Trotz vieler Schlagworte blieb die Z u st i m m u n g zum
Gedanken des Einheitsstaates unverkennbar . Für

Langwost , der bisher als fanatischer Separatist besannt

war , ist das ein erhebliches Abweichen von seinen bisherigen

Aeußerungen . Allerdings wird Langwost - nun mitsamt seinem

Welfenorden in einem scharfen Konflikt mit der Deutschhannoverschen

Partei kommen , die offiziell in der Hannoverschen „ Landeszeitung "

scharf gegen den Einheitsstaat wettert .

knickende Eleganz des Johannes Riemann ( kaiserlicher Adjutant )
und die anmutige Frische der Roma Bahn ließen die Klobigkeit
des Bettschwankes zeitweise vergessen . Dgr .

Die Wiederherstellung des Slrahburger Münsters . Mehr als
20 Jahre sind die beiden großen Portale an der linken Seite der

Fassade des Straßburger Münsters geschlossen gewesen , weil stm -

sassende Wiederherstellungsarbeiten an dem großen Pfeiler des
Turmes ausgeführt werden mußten . Nachdem nunmehr die franzö -
fische Berwaltung die bereits von der deutschen Denkmalspflege ein -

geleiteten Arbeiten zu einem glücklichen Ende geführt hat , sind jetzt
endlich die Gerüste von den beiden Portalen gefallen , und die

Vollendung der Restauration wurde durch eine Feier im Münster be -

gangen . Der große Turm ruhte früher auf sehr alten Fundamenten ,
die durch eichenes Pfahlwerk verstärkt waren . Infolge der Regu -
lierungsarbeiten im Rhein um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
hatte sich das Niveau des Grundwassers gesenkt ; die Enden der
Pfeiler , die der Lust ausgesetzt wurden , waren verfault und durch
die gewaltige Last , die auf ihnen ruhte , beschädigt worden . Schon
hatten sich gefährliche Risse an einem Seitenpfeiler des Schisfes
gezeigt , und man mußte daher , um . das Münster zu retten , die alten
Fundamente vollständig durch neue ersetzen . Das war eine sehr
langwierige Arbeit » die mit großer Sorgfalt ausgeführt werden
mußte : sie ist jetzt vollendet worden , und zwar ruht jetzt der Haupt -
pseiler auf einem mächtigen Betonblock , der bis zu dem Kies des

Grundwassers herabreicht und die Festigkeit der neuen Konstruktion
verbürgt .

London — Indien auf dem Luftwege . Den : „ Daily Thronicle " zu¬
folge wird in Kürz « ein weiterer Schritt zur Einrichtung des Luft -
Verkehrs von London nach Indien und Australien unternommen wer¬
den . Der regelmäßige Luftverkehr der Imperial Airway nach Köln

soll durch Deutschland nach Prag verlönigert werden . Damit würde
die erste Teilstrecke der großen zcntraleuropäischen Luftoerbindung
geschaffen werden , die über Konstantinopel nach Bagdad den Anschluß
an die ägyptisch - indische Linie suchen werde . Diese wird im Januar
nächsten Jahres in Betrieb genommen .

El « 2. Erl » welnert - ' ilbend findet am Sonnabend , abends » Uhr , im
Slugult - Förster . Saal , Keilbstrahe it ( Nabe Wittenbcrgplatz ) statt . Neue «
Programm : Arische «, BardarischeS und Summarische «.

«üossllche » Pelroleum . Laut . Maiin - ist e» dem sraiizöfiichen staatlichen
Institut für flilssigen Brcnnstoss pclungen , das Problem de « sdntbclilchen
Petroleums zu lösen . Eine Fabrik für Herstellung des iyiitljetischeii Pclrolcuin «
im grohcn wird im nächsten Monat in Lrns erössticl werden .

vi « Akrawlsche Vpce In Odessa . Im städtischen Tbeatcr von Odessa
ist die Utrainische SlaatSoPer cröffuet worden . In dieser Over werden
sämtliche Voistcllungcn in ulraiinichcr Spiache gegeben , auch der Text
russischer Opern wird ins Urämische üoeisegt .

Eine Lustsahrl mit weihen INäusen Ans einem Flugzeuge sind au «
dem iMuslande VJOOOweihe Mäuse nach Moskau gebracht woiden . die dort
zu inidizmischen und anderen wtsscnschaillichen Zwecken ver , andt werden
zollen. Sämtliche Mäuse sind lebend und uuversehit angelommen .

vl « Cardsberg - stunst - und vachhandlunz , Kiirsürstcndainm SOt, zeigt
vom 15. Otiobcr bi « 15. November A rbestcn de « Kieler Maieis Waller
Marquard . Die Ausstellung ist täglich von S —7 Uhr geöijnet . Sonn¬
tags von 12 —2 .



Dienst am Kunöen .
„Fachkundiges Personal wird Sie beraten , ohne Rücksicht aus

nieine eigenen Interessen , nur in dem Bestreben , Ihnen zu diene »,
Ihre Wünsche entgegenzunehmen und Sie zufriedenstellen , denn
nur zufriedene Kunden machen auch nicht zufrieden . " Diese Worte
die kürzlich in einem Eröffnungsinserat einer Warenhaussinna zu
lesen waren , enthalten eigentlich die Grundsätze , die für den Einzel -
Handel beim Verkauf richtunggebend sein müßten und die auch in
den Fachblättcrn , welche die Interessen des Einzelhandels vertreten ,
immer als Mahnung , besser noch als Warnung an den Einzel -
Handel zu finden sind . „ Dienst am Kunden " ist zu einem Schlag -
wort des modernen Einzelhandels geworden . In der Praxis findet
der Käufer mitunter leider sehr wenig davon .

Man gehe einmal in ein Schuhwarengeschäft zu einer
Zeit , in der ein starker Kundenandrang zu verzeichnen ist . Eine

Verkäuferin mutz fünf bis sechs Kunden zu gleicher Zeit bedienen .
Sic ist dem einen beim Anprobieren des Stiefels behilflich , rennt

gleich hinterher nach einem Karton für einen neuen Kunden , führt
dann einen abgefertigten zur Bezahlung an die Kasse und fragt im

Gehen einen Neuerscheinenden nach seinen Wünschen . Eine der -

artige Bedienung ist eine direkte Mitzachtung der Kundschaft . Es

mutz für jeden Kunden eine Verkaufskraft vorhanden fein und es
sind genug arbeitslose Verkäufer und Verkäuferinnen da , die auch
mit einer chalbtagestellung oder als Aushilfe zufrieden wären . Aber .

diese Massenabfertigung , die speziell in Schuhgeschäften eingerissen
ist , mutz endlich einmal ein Ende haben . Die Käufer dürfen sich
etwas Derartiges nicht gefallen lassen .

Der Verkäufer soll ein sachkundiger Berater des Publikums
sein . Bei der erwähnten Bedienungsarbeit ist das vollkommen un -
inöglich . Wie steht es denn mit der Sachkunde nicht weniger Ver -
käufer und Verkäuferinnen ? Es sind im allgemeinen junge Kräfte
beim Verkauf tätig und ihre Warenkunde beschränkt sich oft genug
infolge einer unerhört mangelhaften Lehrlingsauebildung in vielen
Fällen darauf , daß sie den Stoff , den Namen und den Preis der
Ware kennen . Von der Zusammensetzung , von der Entstehung der
Ware haben sie sehr wenig Ahnung , und noch weniger sind diese in
der Lag « , dem Käufer Ratschläge für die Behandlung und Ver -

wendung der Ware zu geben . Von siebzehn - bis achtzehnjährigen
Mädchen , die den Hauptstamm der Verkäuferinnen stellen , kann man
beim besten Willen keine Warenkunde verlangen , ein Wissen , das

nicht in einer kurzen Lehrzeit , doch in einer langen Praxis
erworben wird . Der Einzelhandel aber hat aus Gründen der

Unkostenersparnis das Bestreben , möglichst junge Kräfte in seinen
Dienst zu stellen , weil diese weniger Gehalt kosten . Er schneidet sich
damit in sein eigenes Fleisch , d « nn die höheren Gehälter , die er für
ältere Angestellte ausgibt , werden reichlich aufgewogen durch
eine bessere und sachkundigere Bedienung des Publikums , das es

vorzieht , in den Geschäften zu kaufen , in denen es sachkundige
Verkäufer als Berater findet .

Die Untat von Oranienburg .
Der Mörder tatsächlich erst llZ Jahre alt .

Der dreifache Raubmörder Karlernst Müller wurde gestern in

Oranienburg von Amtsgerichtsrat Vogel noch einmal eingehend ver -
nommen . Seine Aussagen wurden dann protokollarisch festgelegt .
Er blieb auch jetzt bei seiner Darstellung , datz die Drohung der
Käthe Dobrinbt mit einer Anzeige wegen Entweichens aus der Für -
sorgeanstalt ihn zu der Tat veranlatzte . Diese Darstellung steht je -
doch , wie wir schon mitteilten , mit dem Befund in Widerspruch .

Müller hat ohne Zweifel einen Raubmord von vorn -
herein geplant . Die Frage , wozu er Dolch und Revolver
gekauft habe , kann er nicht glaubwürdig beantworten . Das grauen .
hakte Verbrechen , das mit seinem Befund am Tatort selbst alte
Kriminalbeamte erschütterte , ließ berechtigte Zweifel aufkommen ,
ob der Bursche nicht doch älter sei , als er angab . Amtsgerichtsrat
Vogel traf sofort auch nach dieser Richtung die erforderlichen Matz -
nahmen durch Zeugenvernehmungen und durch Nachfrage in Star -
qard . Sie ergaben , datz der Verbrecher tatsächlich am
23 . November lSII geboren , also noch nicht ganz 15 Jahre
alt ist . Müller ist ein verstockter und verlogener
Bursche , der auf Veranlassung der Vormundschaft wegen seiner
Streiche in Stargard in Fürsorgeerziehung gebracht wurde . Ihm
fehlte in den letzten Jahren die väterliche Zucht . Die Mutter war
ihm gegenüber zu schwach . In allen Briefen ermahnte sie ihn immer
wieder , doch etwas Ordentliches zu lernen , aber ohne Erfolg . Auch
die Bemühungen des zuständigen Geistlichen blieben erfolglos . Der

Verbrecher wurde vom Untersuchungsrichter Amtsgerichtsrat Vogel
dem Jugendrichter in Oranienburg , Amtsgerichtsrat Krenzin ,

übergeben , der jetzt die weiteren Ermittelungen leitet . Die Ver -

mutiing , daß ihm auch ein Raubüberfall aus ein junges Mädchen
bei Wandlitz zur Last falle , kann wohl nicht zutresse », denn nach
den bisherigen Feststellungen ist Müller in der Wandlitzer Gegend

nicht gewesen , sondern bis Hohenneuendors mit der Eisenbahn gc-
fahren und von dort zu Fuß gleich nach Oranienburg weitergewan -
dert . Die Leichen der Ermordeten werden morgen von dem zu -
ständigen Kreisarzt ' und dem Gerichtsarzt Gcheimrat Dr . Störmer

obduziert werden . _

Ein geprügelter Kommunist .
Rächer der Ehre ihrer Mutter .

Eine körper - liche Züchtigung erhielt der kommunistische

Landtagsabgeordnete Richard Schulz aus Dittersbach in Schlesien .
Der 27jLhrige Abgeordnete hatte in nicht wiederzugebender , gemein -

ster Weise die Frau unseres Genossen Londtagsabgeordneten O st e -

rath in der Sitzung des Landtags beleidigt . Nach Schluß der

Sitzung übernahmen es zwei Söhne Osteraths , die Ehre

ihrer Mutter zu verteidigen . Sie griffen sich den kommunistischen

Ehrabschneider aus der Straße und brachten ihm mit Hunde -

peitschen die ihm mangelnde Hochachtung vor Frauen - und

Mutterehre bei .
*

Ueber die schamlosen Vorgänge , die zu dem oben geschilderten
Zwischenfall führten , haben wir in unserer heutigen Morgenausgabe
— allerdings nur andeutungsweise — berichtet . Kommunistische Ab¬

geordnete haben sich darin gefallen , weibliche Mitglieder der sozial -

demokratischen Fraktion und die Frauen sozialdemokratischer Ab -

geordneten mit bodenlos gemeinen Ausdrücken in ihrer G e -

ichlechtsehre anzugreifen . Einer dieser unbeschreiblich nieder -

trachtigen Angriffe richtete sich gegen die Frau des Genossen Oste -

roth und war von dem Richard Schulz ausgegangen . Da dieser

Bursche unter dem Schutz der Immunität steht , übernahmen es die

beiden jungen Osteraths selbst , die Ehre ihrer Mutter zu

verteidigen . _

Rep « bManischer Tag in Spandau .
Der SvandauerKreisverein des Reichsbanners

veranstaltete am Sonntag einen republikanischen Tag , verbunden mit

einem Sportfest . Am Sonnabend abend wurde die Feier mit einem

Fackelzug durch die Straßen Spandaus eingeleitet . Ueberall wurden

die Kameraden stürmisch begrüßt . Am Sonntag dann , als der Zug

am Exerzierplatz sich formierte und nach dem Sportplatz
H a k e n s e l d e marschierte , das gleiche erfreuliche Bild . Eine große

Anzahl der Berliner Kreisvereine und der umliegenden

Ortsgruppen beteiligten sich an der Feier . Am Häsenplatz marschierte
der Zug an dem Festredner Landtagspräsidenten Bartels und den

Vertretern des Gouoorstandes vorbei . Auf dem Sportplatz nahm
der Zug Aufstellung , und nach Begrühungsworten des Vertreter » der

Stadt , Stadtrat Dr . M ü n ck , hielt Landtagspräsident
Bartels die Festansprache , die eine wirkungsvolle und wuchtige
Abrechnung mit den Rechtsradikalen bedeutete . Im Anschluß daran
wurden W e t t k ä m p f e ausgetragen , nach deren Beendigung Ka -
inerad N o w a ck in einer Ansprache betonte , daß Sport eigentlich
Aufgabe der Sportorganisationen , der Arbeitersportoereine usw. , sei .
Das Reichsbanner will mit seiner Betätigung diesen Vereinen keine

Konkurrenz machen . _

50 Jahre Tischlerschule .
Die Berliner Tischlsrschule , städtische höhere Fach -

schule , Berlin O, hat ihr Heim in der S t r a ß m a n n st r. 6

durch Hinzunahme einiger Klassenräume vergrößert . Im Jahre 187! )
als Innungssachschule mit städtischer Beihilfe gegründet , blickt die

Anstalt auf ein fast fünfzigjähriges Bestehen zurück . Das zurzeit
kräftig einsetzende Bestreben nach Vervollkommnung im Handwerk
hat der Unterrichtsanstalt im vergangenen Herbst einen besonders
starken Schülcrzuwachs gebracht .

Der Lehrplan der Schule ist in einer Weise ausgestellt , daß jcg -
liche Ausbildung im Beruf erreicht werden kann . Durch Einfügung
einer neuen Spezialklasse für Konstruktionszeichnen ist nun eine
lückenlose Ausbildung des jungen Nachwuchses in handwerklicher ,
sachlicher , technischer , konstruktiver , kaufmännischer und künstlerischer
Weise gewährleistet . Ausgebildet werden Tischler , Drechsler , Holz -
bildhauer und Jntarsienschneider , praktisch sowohl als auch künst -
lerisch . Im Abendunterricht werden im Beruf stehende Tischler -
gehilfen gesondert in Werkmeisterkursen unterrichtet , sie können zum
Schluß eine Prüsnng ablsgen . Ein solcher Kursus beginnt am
4. Oktober . Durch den Ausbau der Schule ist es den Schülern mög -
lich , ihre Weiterbildung in allen praktischen und theoretischen Fächern
zu fördern . Dem intelligenten Tischler läßt sie sein Handwert besser
erkennen und verstehen , gibt den nach einen » Wcrkmeisterposten
Strebenden die erforderlichen Vorbereitungen , bildet talentvolle
Schüler zu Zeichnern und Innenarchitekten aus , bringt den zukünsti -
gen Gewelbelehrern die Theorie und Praxis der Tischlerkunst bei
und hilft den nach Selbständigkeit Strebenden zur Erlangung der
nötigen Vorkenntnisse für die Meisterprüfung , dabei die Ausbildung
im izachrcchnen , in der Kalkulation , Materialienkunde , Buchführung
und Stiltunde fördernd . Auch die Meisterstücke können in den Werk -
stätten der Tischlerschule hergestellt werden . Da der Maschinenpark
fast vollständig erneuert und die modernsten Holzbcarbeitungs -
Maschinen aufgestellt und in Betrieb genommen sind , so ist auch der

Kursus zur Ausbildung von Maschinenarbeitern stets gut besucht .
Da die Berliner Tischlerschule nicht nur innerhalb der Grenzen der

Republik bekannt ist , erübrigt sich ein Eingehen auf die einzelnen
Unterrichtsfächer . Weniger bemittelten Schülern wird durch Frei -
stellen und durch Materiallieferungen geholfen , auch stehen einige
geldliche Beihilfen aus Stiftungen zur Verfügung . Die Anstalt unter -

hält Zweigstellen für Abendunterricht in der Grüntalcr Straße 5
und in der Wartenburgstr . 5.

_ .

Die KrankenstaSt Such .
Auf Einladung des Hauptgesurrdheitsamtes der Stadt Berlin

wurden mehrere der städtischen Heil - und Pflege -
a n st a l t e n , die zur Krankenstadt Buch gehören , von Vertretern
der Presse besichtigt . Unter den Teilnehmern war Stadtbaurat a. D.

Geheimrat Ludwig Hoffmann , der die reizvollen Bauten geschaffen
hat . Die Wanderung führte durch die Irrenanstalt und das Kraft -
werk zum Altleuteheim und von da zu der jenseits der Bahn

liegenden Kinderheilanstolt .
Die I r r e n a n st a l t , die jetzt amtlich als Heil - und Pflege -

anstalt bezeichnet wird , hat 225Y Krankenbetten . Belegt sind zurzeit
2050 Betten , doch muh mit einer Zunahme der Belegung gerechnet
werden , so datz eine Mehrung der Betten bis 2400 beabsichtigt wird .

Ein ergreifendes Bild schweren Menschenleids bot sich dem Besucher .
Clwa die Hälfte der Pfleglinge sind Kranke mit so weit vor -

geschrittenem Geistesverfall , daß nichts mehr zu hoffen ist . Daß bei
einein Viertel der männlichen Pfleglinge der Alkoholismus
als Ursache ihrer Erkrankung angesehen wird , muß zu denken geben .

Freundlichere Eindrücke empfing man beim Besuch des Alt -
l e u t e h e i m s. Diese Anstalt kann in ihren zwölf Einzelhäusern
über 1500 sieche Männer und Frauen ausnehmen und ist jetzt mit
1400 Siechen belegt . Die Pfleglinge bedürfen nicht der Unterbrin -

gung in einem Krankenhaus , brauchen aber infolge körperlicher

Schwäche einer geschulten Pflege und ständiger ärztlicher Aussicht .
Nicht wenige der Pfleglinge sind dauernd bettlägerig , manche aber

haben trotz hohen Alters noch eine erfreuliche Beweglichkeit behalten .
Das Altleuteheim hat auch Psleglinge , die noch r e ch t j u n g sind ,
aber den Siechen zugerechnet werden »nüssen . Sogar eine Sonder -

abteilung für Kinder mußte eingerichtet werden .
Ein Besuch der Lungenheilstätte unterblieb wegen Zeitmangels .

Besichtigt wurde noch die K i n d « r h e i l a n st a l t , die 975 Betten
und etwa 900 Pfleglinge hat . In dieser Anstalt wird chronisch
kranken Kindern — hauptsächlich Kindern mit Rachitis , Knochen -
Tuberkulose , Lungentuberkulose , Erbsyphilis — von der Stadt eine

Hilfe gewährt , die reichen Segen bringt . Die Kinder bleiben durch -
schnittlich 4 —5 Monate und in manchen Fällen sogar Jahre in der

Anstalt , bis sie als geheilt oder gebessert entlassen werden können .

Große Liegehallen ermöglichen es , die Kinder den ganzen
Sommer hindurch bei Tag » ind Nacht iin Freien
zu lassen , und auch im Winter genießen viele Kinder diese Liegekur .
Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen sorgen für möglichste Förde -

rung der geistigen Entwicklung .
Alle Anstalten in Buch haben zusammen etwa ö000Kranken -

betten , und im Voranschlag wird mit einer Durchschnittsbelegung
von 4400 gerechnet . Das eigene Kraftwerk Buch versorgt die An -

stalten mit Kraft , Licht . Wärine , Wasser . Wäsche . Brot . 1300 Per -
fönen stehen als Pfleger , Aerzte usw . im Dienste der Arbeit , die

dort die Stadt für die öffentliche Gesundheitspflege
leistet . Aus den Mitteln der Gemeinde versucht man nach Möglich -
keit die Schäden wieder gutzumachen , die der Widersinn unserer
sozialen Zustände anrichtet . _

Die letzte Rettunq .
Mit der dringenden Bitte , ihn einzusperren , wandte sich am

Mittwoch abend ein junger Bursche an den Schupoposten vor dein

Hauptportal des Polizeipräsidiums an der Alexander -

straßc . Der Posten fragte ihn , was er denn begangen habe ? Er

erwiderte , daß er nichts o e r ü b t habe , aber trotzdem ein -

gesperrt werden wolle . Als ihn der Posten abwies , wandte

er sich, ohne ein Wort weiter zu sagen , ab , ging quer über den

Damm nach einer Buchhandlung hinüber , schlug dort eine

Schaufensterscheibe ein und kehrte dann zu dem Posten zu -
rück . Jetzt lieh dieser ihn durch einen Mann von der Wache in

Gewabrsam bringen . Der Bursche wurde festgestellt als ein 23 Jahre
alter Tischler Moritz I . . der seit längerer Zeit arbeits -

und wohnungslos ist .

Eine Berliner Mineralquelle .
Im Osten Berlins , hinter Köpenick , am westlichen Ufer der

großen Krampe , entspringt dem Boden eine Mineralwasserquelle ,
die bereits vor etwa 6 Iahren entdeckt , jedoch erst jetzt von der

„ Deutschen Mineralquellen - Akt . - Ges . " ( Jägerstr . 6)

richtig gefördert und ausgebeutet wird . Von Geologen und Med : -

zincrn wird die heilende Wirkung des Wassers bei Stoffwechselkrank -
Helten sowie — im erwärmten Zustande — gegen Erkältungs -

erfcheinungen bestätigt . Außerdem besitzt es aber auch als Er -

frifchungsgetränk entfchieden Qualitäten . Das Wasser , das sich in -

folge Fortfalles der Bahnfrachtspesen natürlich erheblich billiger stellt
als andere Mineralwässer lder Preis einer Flasche beträgt für

Wiederverkäufer 15 Ps . , für Private 25 Ps. ) , ist bereits in verschiede -
neu Kliniken , Sonatorlen und in etwa 2500 Berliner Restaurants
eingeführt . Die Ergiebigkeit der Quelle wird auf 1 200 000 Flaschen

pro Tag , die tägliche Produktionsmöglichkeit mit den vorhandenen
Maschinen auf etwa 50 000 Flaschen geschätzt . Zurzeit gehen täglich
0000 Flaschen , in großen Kähnen verpackt , an die Verbraucher ab .
Man hofft , die Quelle mit der Zeit derart ausbauen zu können , daß
späterhin an Stelle der heutigen kleinen Betriebsanlage Heilstätten
erstehen , um den Heilbedürstigen gleich an Ort und Stelle für billiges
Geld einen schönen AufenthaU in Verbindung mit der Trinkkur
bieten zu können . Nach ihrem Entdecker nennt sich die Quelle
„ Hartwig - Quelle " .

Zum Fall Blumberg .
In unserem Bericht über den Prozeß des Schwindlers Blum -

b e r g , den wir vor einiger Zeit veröffentlichten , wurde auch der
merkwürdigen Salben eines gewissen Herrn Eckhosf Erwähnung
getan . Eckhosf und sein Heilbund e. V. wollen nun nicht wahrhaben ,
daß an ihnen irgendetwas nicht reell ist . Auf einem Briefbogen
seines Heilbunds geht uns eine Berichtigung des Herrn zu , in her
es u. a. heißt : „ Der zu sechs Monaten Gefängnis verurteilte Blum -
berg behauptete wider besseres Wissen , ich hätte Salben und Pasten
erfunden , ihm gefälschte ärztliche Gutachten vorgelegt , sowie ihm
Rezepte verheimlicht . Wegen dieser angeblichen Delikte har Blum -
berg niich bei der Staatsanwaltschast , der Kriminalpolizei , dem
ärztlichen Ehrengericht usw . denunziert , weil ich seine Schwindeleien
nicht mitmachte . Die Untersuchung hat ergeben , daß alle Anschuldi -
gungcn des Blumbcrg haltlos sind , weshalb das Verfahren gegen
mich eingestellt wurde . Wahr ist , daß mii ' ein Versahren zur clck -
irischen Steinigung von Tonerden patentiert ist . Blumberg spiegelte
mir vor , er wolle die erforderliche Anlage bauen und habe zu diesem
Zwecke vier Fabriken gekaust . Blumberg selbst hatte den Offen -
barungseid geleistet und wohnte in einen , Gerichtsvollzieherzimmer
in der Marksteinstraße . Cr wußte jedoch einigen Personen 25 000 M.
abzunehmen , wofür er diesen Direktorposten mit hohem Gehalt
versprach . Blumberg hat die Gelder für sich verwendet , so daß die
Geox - A. - G. zusammenbrechen mutzt «. Ich konnte nur durch eine
einstweilige Verfugung meine Schutzrechte retten , die nunmehr von
einer anderen Gesellschaft verwertet werden . " — Dieser Recht¬
fertigungsversuch , den wir im Augenblick nicht auf seine Stichhaltig -
keit nachprüfen können , ging uns mit einem Briefbogen zu , auf
dem als „ärztlicher Oberleiter " des Heilbunds ein Geh . Medizinalrat
Dr . Schröder bezeichnet wird , der sich auch heute noch als „k ö n i g -
l i ch e r Kreisarzt a. D. " bezeichnet .

Grete Reinwalds Verbindlichkeiten . Von dem Rechtsbeistand
der Frau Grete Reinwald , Rechtsanwalt Dr . Hans Schlesinger , wird
uns geschrieben , daß seiner Klientin von einer Anzeige bei der
Staatsanwaltschast gegen sie nichts bekannt ist . Eine solche wäre
auch juristisch nicht zu rechtfertigen , da die Verbindlichkeiten der Frau
Reinwald angesichts ihrer erheblichen Einnahmen keineswegs das
übliche Matz übersteigen . Die keineswegs phantastischen Verbindlich -
keite » bei einigen bekannten Modehäusern werden allmählich aus den
Einkünften der Künstlerin bezahlt . Entsprechende Vorschläge sind den
betreffenden Firmen zugegangen , so daß alle Gläubiger der Frau
Reinwald völlig befriedigt werden dürsten .

Ueber die „ Reaktion in Deutschland " spricht in einer als Protest
gegen den wiederholten Hakenkreuzlerunsug gedachten Demonstration
des Reichsbanners in Potsdam Genosse Philipp Scheide -
mann am Sonntag , den 17. Oktober , niittags 12 Uhr auf dein
Alten Markt in Potsdam . Der österreichische Bundeskanzler a. D.
Dr . Karl Renn er - Wien kommt zu dieser Veranstaltung und
spricht über „ Die Reaktion in Oesterreich " und über die Zlnschlußfrag «.

Die Treptower Sternwarte hat in entgegenkommender Weise im
Interesse der Erwerbslosen die Zahl der Freikarten
zu den Filmvorführungen wesentlich erhöht . Die Ausgabe der
Karten erfolgt neuerdings » m Volksbildungsamt , Rathaus Treptow ,
Zimmer 50.

parteigenössifche und sozialistische Aerzte , welche in Arbeiter -
fportorganisationen sportärztlich tätig sein wollen , werden
um ihre Anschriften an Dr . Messing , Charlottenburg , Droysen -
straße 18, gebeten .

In die rechten Hönde gekommen . Wie wir erfahren , ist der
Hauptgewinn der ersten Serie der Großen Polizei - Aus -
stellungZ - Lotterie in Höhe von 5000 M. in die Hände eines o r -
beitslosen Tischlers gefallen . Der Hauptgewinn der
zweiten Serie in derselben Höhe hat eine S 5 j S h r i g e arme
Frau beglückt . An demselben Tage hat ein Schupowachimeistcr
einen Gewinn von 500 M. gemacht .

Da « volk,blldungsamt Prenzlauer Derg veranslaliet beute TonnerSteg ,
den 14. Ottober , abends 8 Uhr, im Saalbau FriedrichSbain , Am Friedrichs -
Hain 16 — 23, fein 1. Sinfoniekonzert mit nachstehendem Programm : Römischer
Karneval von Hektar Berlioz , Lieder mit Orchesterbeglcilung von Kuitav
Mahler , Vierte Sinfonie ( mit Sopransolo ) von Gustav Mahl er. Mit -
wirkende : Emmh von Stessen und daZ Berliner Sinfonie - Orchester unter
Leitung des KahellmeisterS Jaicha Horenftem . Karlen 75 Pfennig ein
schließlich Garderobe und Liedcrlexle .

Genosse Amaadu « wchmer wird heute 70 Jahre alt . Der alte Porte -
seuMcr und Galantericarbeiter gehört zu den ersten Zlbonnentcn unseres
Parteiorgans . Trotz seiner töiverlichen Behinderung , die seiner aktiven
Mitarbeit in der Partei manche Beschränkung auferlegt , hält er stolz und
ausrecht zur Partei und ihrer Presse .

Unglaubliche Zustände in Sau Franziska .
San Franziska wird durch schwere Bluttaten zweier

Banditen in Aufregung gehalten . Die beiden Banditen er -
schössen am Monta » ; abend zunächst einen Auto -
Chauffeur und warfen dessen Leichnain über eine Brücke .
Einer von den Banditen zog dann die Unisorin des Chauffeurs an .
und beide fuhren in dem Auto zu einem Restaurant . Dort raubten
die Banditen die Kasse und schössen einen Koch nieder , der
sich ihnen in den Weg stellen wollte . Auf dem Wege zu einer Ben -
zinstation töteten sie sodann den Nachtwächter und ver -
mundeten zwei andere Personen . Ein Arbeiter , der auf der
Straße herumstand , wurde gleichfalls von ihnen erschossen .
Dann schlugen die beiden Banditen zwei Seeleute nieder und beraub -
ten sie . Ein Polizist , der ihre Verfolgung aufnehmen wollte ,
wechfelte einige Schüsse mit ihnen , doch tonnten die beiden Räuber
entkommen . Rachdem sie eine zweite Automobildroschte gestohlen
hatten , kehrten sie an den Schauplatz ihrer Tat zurück und schössen
beim Vorbeifahren auf einen Polizisten , jedoch verfehlten sie diesmal

ihr Ziel . In der Angelegenheit sind bereits dreihundert Per -
s o n c n in San Franziska verhaftet worden . Die gesamte
Polizei war am Mittwoch zur Verfolgung der Täter aufgeboten ,
und zog in starken Autopatrouillen , begleitet von Bürgern , die mit

Gewehren und Maschinengewehren ausgerüstet waren , durch die

Stadt .

Vier Arbeiter von einem Zuge Übersahren . Auf der Strecke

Rotterdam — den Haag wurden bei der Station Kethel vier

Eiscnbahnarbeiter , die ihren Heimweg auf den Schienen antraten ,
von einem Poftzug , dessen Nähen sie infolge des Unwetters überHort

hatten , überfahren : sie waren sofort tot .

Groß - berliner Parteinachrichten .
Das Mitgliedsbuch Nr . 2477 des Genossen Albert Zabel , geb .

4. 9. 64, wohnhaft in Charlottenburg , Friedbergstr . 26, ist gestohlen

morden . _ Sollte es irgendwo benutzt werden , dann ist es anzu -
halten und an dos Bezirkslekretariat einzusenden .

_
3. A. : Alex Page ! » .

19. Abt . AchUinz ! Da « Werbemalerlal Iii heute Donneritag abend » von S Uhr
ab von Schrepel , Dellnlhaler Straß « 1». abzuholen

Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
Heute . Donnerskag , den 14 . Oktober :



Oer Lohnkonflikt in üen Verkehrsbetrieben .
Am Montag Verhandlungen mit Hochbahn und Aboag .

wie wir erfahren , finden für die Betriebe der Berliner hoch -
bahn und Omnibusgesellschast am ZNoniag vormittag
9 Vi Uhr Verhandlungen vor dem Schlichtungsausfchuh Groh - Berlin
statt . Bekanntlich hat der Deutsche Verkchrsbund sowohl bei der

Straßenbahn wie bei der Hochbahn und der Aboag die Verträge
gekündigt und eine Lohnerhöhung von S Pf . die Stunde beantragt .

Textilarbeiterinnenkongreß .
Zweiler Verhandlungstag .

Gera , dcn 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . )
Das erste Referat am zweiten Konferenztage des Textilarbeite -

rinnenkongreffes in Gera hielt die Verbandssekrelärin Frau R i t f ch e-
Berlin . Sie gab einen gedrängten Ueberblick über die geschichtliche
Entwicklung des Schwangerenschutzes in den verschiedenen
Ländern und zeigte an Einzelbeispielen , daß Deutschland keineswegs
mehr an der Spitze mit feiner sozialen Fürsorge stehe . Sie wies
weiter daraufhin , daß unter den Textilarbeilcrinnen in Deutschland
die Zahl der Totgeburten doppelt so hoch sei als der all -
gemeine statistische Durchschnitt . Sie betont am Schluß ihrer Aus -
führung , daß die Frau , die von Ratur aus dazu berufen sei Leben
hervorzubringen und Leben zu schützen , den Vorantritt haben müsse
im Kampfe um den Schutz der schwangeren Erwerbstätigen .

Frau Verbandssekretärin Elsa Krummschmidt - Berlin
sprach sodann über die Forderungen des Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes betr .

Schuh der schwangeren Textilarbeiterinnen .

Die Crimmitschaucr Tagung schwangerer Textilarbeiterinnen im
Jahre 1924 habe eine Reihe Forderungen aufgestellt , die heute mehr
denn je in den Vordergrund der Diskussion gerückt werden müßten .
Vor allem müsse darauf hingewiesen werden , daß die Arbeitskollegen
und - kolleginncn sowie auch die Meister innerhalb des Betriebes die
nötige Rücksichtnahme walten lassen müßten . Aerztliche Be -
ratungsstellcn in den Betrieben müßten eingerichtet werden . Gute
Aufenthaltsräume mit Liegestühlen , besondere Bereitstellung von
Speisen für Schwangere in den Kantinen , vermehrte Einstellung
weiblicher Aerzte in den Gewerbeinspektionen , Beseitigung der
Mängel in der Sozialoersicherung , alles das müsse wieder mehr denn
je in dcn Vordergrund gerückt werden . Zusammenfassend fordert die
Rednerin vollständige Befreiung der Frau von der Erwcrbsarbeit
in dcn letzten drei Monaten der Schwangerschaft und Ersetzung des
Lohnes in dieser Zeit durch eine Versicherung , zweitens Einschrän -
kung der Arbeitszeit im fünften und sechsten Monat auf vier
Stunden .

Neichetagsabgeordneter Genosse Dr . Moses - Berlin spricht
über dcn 8 218 ( Abtreibung ) des Strafgesetzbuches und den Schwan -
gerenschutz vor dcn Parlamenten . Das Problem , erklärt der Referent ,
sei das schwierigste aller vorliegenden Probleme . Seien die Ansichten
hierüber sogar in unseren Parteikreisen geteilt , so gelte das Probleni
nach der bürgerlichen Moral als Attentat aus die Sittlichkeit . Man
könne dabei die Erfahrung machen , daß man beim Proletariat vcr -
dämme , was nian im eigenen Lager täglich selbst tue . Wer für den
Gebänwang eintrete , niüsse auch für die Ernährungspflicht eintreten .
Auf diesem Gebiete sehe es sehr schlecht aus . In den Jahren bis
zum 2lusbruch des Weltkriegs seien in Deutschland 17 Millionen
von Säuglingen wieder in die Grub « gefahren Und doch Gebär -
zwang ! Die bürgerliche Frau habe für sich längst erkämpft , was
man der prolstarstchen Frau vorenthalte . Die in der Oefsentlichkeit
vom Kindersegen sprechen , nehmen von diesem Segen wenig Anteil
und überlassen das Kindergebären der Proletarierin . Der Geburten -
rückgang sei überall gswaliig . Der empfangsoerhütendc Geschlechts -
verkehr sei heute ziemlich allgemein . Heute sehe man , wie not¬

wendig der präventive Geschlechtsverkehr ist , denn es wird in

Deutschland in jährlich 500 000 , nach seiner Meinung sogar in 800 000
bis 900 000 Fällen die Schwangerschaft unterbrochen , in 90 Proz .
der Fälle gewollt . Es pfiffen die Spatzen von dcn Dächern , daß viele

Aerzte der besitzenden Frau bei der Unterbrechung der Schwanger -
schaft behilflich sind . Warum sei die proletarische Frau gegen den

§ 216 ? Weil er
ein Ausnahmegesetz

gegen sie darstellt . Notwendig sei zur Befreiung der Arbeiterfrau
aus den Sklavenfesseln des Kapitalismus , allgemein den Kampf

gegen die kapitalistische Gesellschaft , die solch « Zustände gezeigl habe ,

zu entfesseln . ( Langanhaltender Beifall . )
Ein Referat des Verbandsvorsitzenden Karl Schräder - Berlin

über die Textilarbeiterinnen in ihrer Tätigkeit als V e r t r a u e n s-

perfon des Verbandes und als Betriebsrätin folgte .
Rödel - Berlin zeigte in seinen Ausführungen , wie stark die

Wirtschaft aus die Mitarbeit der Frau , besonders aber der Textil -
arbeiterinnen , angewiesen sei . Den Schluß der Tagung bildete das

Referat der Genossin Ha n n a , der Sekretärin des ADGB . , Berlin ,
die in großen Zügen den Entwicklungsgan g der Arbeite -

rinnenbewegung skizzierte und die Tätigkeit des Deutschen
Textilarbeiterverbandes in seinem Wert für die Emanzipation der
Arbeiterin würdigte .

Die arbeitsreiche erste Konferenz der deutschen Textilarbeiterinnen
schloß in den späten Abendstunden . Zum Schluß wurden noch zwei
Entschließungen angenommen .

In der ersten Entschließung heißt es :
„ Der Kongreß verurteilt grundsätzlich alle Bestrebungen ,

die dahin zielen , die �
wirtschaftliche und politische Selbständigkeit und arbeitsrechtliche

Gleichstellung

der erwerbstätigen Frau zu beschränken : . Er protestiert deshalb
auch gegen alle Versuche , verheiratete oder auch sonstige Frauen
mit erwerbstätigen männlichen Angehörigen ohne weiteres als so-
genannte „ Doppelverdiener " aus ihren Arbeitsstellen zu ent -
fernen oder ihnen das Erlangen solcher zu erschweren . Ihre Be -

Zeichnung als „ Doppeloerdiener " zum Zwecke der Schaffung einer

Sonderstellung darf vielmehr nur in besonderen Ausnahmefällen
und zu wirtschaftlichen Ausnahmezeiten von der Kollegenschaft ge-
duldet werden . "

» In der zweiten Entschließung wurden folgende Forderungen
aufgestellt :

Festlegung der Arbeitszeit für Arbeiterinnen auf ein möglichst
niedriges Maß . Gleicher Lohn für gleiche Leistung . Gewährung
ausreichender bezahlter Ferien für die weibliche Jugend und Ver -

längerung der bestehenden Feriendauer für die Arbeiterinnen im

allgemeinen sowie gesetzliche Festlegung derselben .

Streik in öer öaöeapparate - ? nüustrie .
Heute morgen ist in der Berliner Badeapparateindustrie ein

Streik ausgebrochen , der sich über alle größeren Betriebe erstreckt .
In dieser Industrie werden seit Jahren , ohne daß ein beson -

derer Lohntarif besteht , die für die B a u k l e m p n e r und Rohr -
leger gültigen Tariflöhne gezahlt . Am 14. Tpril wurden die
Löhne dieser Gruppen durch einen Vergleich vor dem Schlichtungs -
ausschuß von 1,35 auf 1,30 M. reduziert , mit der Maßgabe , daß ab
1. Oktober bis 31. März 1927 wieder der Lohn von 1,35 M. zu zahlen
ist . Mit den Unternehmern der Badeapparoteindustrie , die eben -
falls auf diese vorübergehende Lohnreduzierung bestanden , wurde
die gleiche Vereinbarung getroffen .

Obwohl nun seit dem 1. Oktober für die Bauklempner und
Rohrleger wieder der alte Lohn von 1,35 M. pro Stunde gezahlt
wird , w e i g e r t e n sich die Unternehmer der Badeapparateindustrie ,
die gleichen Löhne zu zahlen . In Verhandlungen erklärten sie sich
nur dazu bereit , bis 31. Dezember diese automatisch erhöhten Löhne

zu zahlen und verlangten , daß dann in neue Verhandlungen über die
Regulierung der Akkordpreise getreten werden sollte . Mit anderen
Worten , sie hofften dann , da um diese Zeit die Geschäftslage in
dieser Branche u n g ü n st i g e r als jetzt ist , mit ihrem Verlangen
eher durchzukommen .

Die gestrige Vollversammlung der Badeapparateklempner lehnte
dieses Verlangen ob und beschloß gegen 5 Stimmen , heute morgen
in den Streik zu treten . Sie sind fest entschlossen , den
Streik so lange zu führen , bis die Unternehmer sich bereit erklären ,
die für die Bauklempner und Rohrleger gültigen Tarifbestimmungen .
die sie bisher stets auch für sich als bindend betrachtet haben , an -
erkennen .

Schiedsspruch für das Berliner Speditionsgewerbe .
Der Schlichtungsausschuß für Groß - Berlin fällte am Mittwoch

einen Schiedsspruch für das Speditionsgewerbe , in dem seit dem
1. Mai ein tarifloser Zustand betreffend die Löhne herrschte . Der
Spruch sieht einen Wochenlohn von 48 Mk. sür Rollkutscher und
Speditionsarbeiter vor , der Lohn der übrigen Gruppen ist prozentual
gestaffelt , während vorher 47 M. gezahlt ' wurden . Beide Parteien
haben sich bis zum 19. d. M. zu der Entscheidung zu erklären .

Verschärfung im österreichischen Bcamtenkonflikt .
Wien , 14. Oktober . ( TU. ) Die Verhandlungen zwischen der

Regierung und den Beamten dauerten gestern bis nach 11 Uhr
abends an . Gegen Schluß hat sich die Lage wieder verschärft , da
die Beamten Angebote der Regierung abgelehnt und ein neues aus
fünf Punkten bestehendes Forderungeprogramm zusammengestellt
haben , auf das bis zum morgigen Freitag die Antwort der Regierung
verlangt wird .

_

Regierung und vergarbeiter in Englanö .
Schwankende Haltung .

London , 14. Ottober . ( EP . ) Wie der parlamentarische Korre -
spondent des „ Daily Telegraph " berichtet , besteht innerhalb der eng -
tischen Regierung trotz der auf der konservativen Parteikonferenz
gefaßten Beschlüsse keine allzu große Neigung , den Entwurf zur
Abänderung der gewerkschaftlichen Gesetzgebung noch , wie man viel -
fach annahm , vor Weihnachten durchzupeitschen . Wenn auch die
Frage noch der Entscheidung des Kabinetts unterliege , könne man
nach den bestehenden Anzeichen schließen , daß die Angelegenheit bis

zur Session des Jahres 1927 verschoben wird .

Erwerbslosenunkerstühung sür Binnenschiffer . Die Binnen -
fchiffer sind , wie aus einem soeben ergangenen Erlaß des preußischen
Wohlfahrtsministers hervorgeht , nicht als Saisonarbeiter
ini eigentlichen Sinne des Wortes anzusprechen , da nur bei strengem
Frost die Binnenschiffahrt zeitweise stilliege , aber auch dann die
Tätigkeit der Binnenschiffer infolge der notwendigen Instand -
setzungsarbeiten an den Kähnen usw . nicht aufhöre . In Anerkennung

dieser Tatsachen hat der Reichsarbeitsminister keine Bedenken mehr ,
daß Binnenschiffer bei eintretender Erwerbslosigkeit künftig nach den
allgemeinen Vorschriften der Erwerbslosenfürsorge behandelt werden .

Der neue ( L. ) Lehrgang der Akademie der Arbeil in Frank -
furt a. M. , der vom 1. Oktober bis zum 30. Juni 1927 dauert , wird
von insgesamt 78 Hörern besucht . Er hat also von sämtlichen bisher
abgehaltenen Lehrgängen der Akademie die größte Teilnehmerzahl .

Bund der technischen Angestellten und Beamten lOrtsverwaltung Berlin ) .
Gemeinsame Mitgliederversammlung der Fachgruppen B- mgewerbe , Architelten und
Steinmetzlechniler am Donnerstag , abends 7,30 Uhr, in der „Alten Seheimrats -
lneipe ". Ierusalemer Str . S.
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